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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.

Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

r. 107.
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Wochenblatt für Annaburg u

für Amts und

Gemrinde-Hrhörden

nd die umliegenden Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag.
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

33. Jahrg.

Kein Reform im Polkerbund
Englands Politik in Genf.

Kriege ſind nicht durch Gewalt zu verhindern.
Am nächſten Montag werden in Genf die Beratungen

des Völkerbundrates und die Auseinanderſetzungen über
den Briandſchen Paneuropaplan beginnen. Ein Teil der
europäiſchen Vertretungen iſt ſchon Leingetroffen, die
deutſche Delegation unter Führung des Reichsaußen
miniſters Dr. Curtius wird Sonntag ankommen. Als
Kandidaten für die frei werdenden Sitze im Völkerbund
rat werden nach wie vor Jrland, Guatemalag und Nor
wegen genannt. Zu der am Montag ſtattfindenden erſten
europäiſchen Konferenz werden 23 Außenminiſter in Genf
erwartet.

Großes Jntereſſe wird angeſichts der italieniſchen
Abänderungsvorſchläge zur Reform des Völkerbundes
der engliſchen Stellungnahme zu dieſen Vorſchlägen ent
gegengebracht. Es wird die Meinung laut, England
werde ſich den Abänderungen widerſetzen. Jn dieſer
Richtung geht auch ein anſcheinend informierter Artikel,
der ſoeben in den Londoner „Times“ erſcheint. Das Blatt
ſagt darin für die gegenwärtige Zuſammenkunft ſei dieſer

Fragen zur Erörterung ſtünde, wie z. B. die finanzi
Unterſtützung von ſolchen Staaten, die Opfer eines An
griffes ſeien, ferner die Abänderung des Völkerbund
ſtatuts, um es mit dem Kellogg-Pakt in Ubereinſtimmung
zu bringen. Auch der Bericht der Mandatskommiſſion
über Paläſtina ſei von großer Wichtigkeit, und endlich

ſtünden die Briandſchen Paneuropavorſchläge zur Erörte
rung.

Gewaltſame Verhinderung von Kriegen
iſt unmöglich,

erklären die „Times“. Die engliſche Politik müſſe unter
allen Umſtänden eine vorſichtige Zurückhaltung gegenüber
allen Tendenzen zeigen, die dahin zielen, ſchon jetzt mili
täriſche und ſonſtige Machtmittel des Britiſchen Welt
reiches für künftige Fälle, die man im einzelnen gar nicht
überſehen könne, vertraglich feſtlegen zu wollen. Soſehr
England auch alle Maßnahmen zur Verhinderung von
Kriegen unterſtütze, ſo müſſe es ſich doch im Hinblick auf
ſeine beſondere Lage bewußt ſein, daß man den Gebrauch
von Gewalt nicht vollſtändig ausſchalten könne.

Feſte Regeln zur Behandlung internationaler Schwie
rigkeiten ſeien daher für die Mitglieder des Britiſchen
Weltreiches nicht ſchmackhaft. Deshalb werde die britiſche
Politik ſich hauptſächlich darauf einſtellen, die beſtehenden
Einrichtungen eher zu verſtärken als neue zu ſchaffen. So
könne man z. B. die Frage aufwerfen, ob es wirklich not
wendig ſei, einen neuen allgemeinen Pakt abzuſchließen,
deſſen Annahme die einzelnen Unterzeichnermächte dazu

J e

usnahme auf chem beizul
Dieſer Artikel wendet ſich deutlich h ie P

europavorſchläge Briands. Bekanntlich
in ſeiner Antwort an Frankreich ſchon damals die Ein
richtung einer beſonderen europäiſchen Organiſation ab.

Der umkämpfte Finnlandvertrag.
Die finniſche Landwirtſchaft gegen das neue Abkommen,

Wie aus Helſingfors gemeldet wird, hat der Zentralver
band der land wirtſchaftlichen Erzeuger in Finnland gegenden Abſchluß des deutſch ſinſiſchen Handelsvertrages
proteſtiert und ſein Bedauern darüber ausgeſprochen, daß man
in dem entſcheidenden Verhandlungsſtadium die hauptſächlich
betroffenen Landwirtſchaftskreiſe nicht befragt habe. Der Ver
band hat beſchloſſen, die Unzufriedenheit der finniſchen
Landwirte der Regierung zum Ausdruck zu bringen

Landbund fordert erhöhten Vermahlungszwang.
Das Präſidium des Reichslandbundes hat in einem

Schreiben an den Reichsminiſter für Ernährung und Land
wirtſchaft eine des Vermahlungszwanges vor
geſchlagen Unter Berückſichtigung des ſtarken Angebotes an
inländiſchem Weizen und der Gefahr ſtarker Preiseinbrüche
ſoll der Vermahlungsſatz auf 80 Prozent für September und
Oktober erhöht werden.

Die Wahrheit über den Fall Böß.
Eine Erklärung der Verteidiger des Berliner

Oberbürgermeiſters
Jn der Diſziplinarſache gegen den Berliner Ober

bürgermeiſter Böß geben die Verteidiger, Rechtsanwälte
Dr. Hermann Fiſcher und Hans H. Preuß, eine Er
klärung ab, die gleichzeitig dem zuſtändigen Senat des
Oberverwaltungsgerichts zugeleitet worden iſt. Das
Diſziplinarverfahren gegen Böß erbringe den unumſtöß-
lichen Beweis dafür, daß die noch heute maßgebenden
Geſetze über das Diſziplinarverfahren gegen Staats und
Kommunalbeamte

veraltet und unhaltbar
geworden ſeien. Solange aber dieſe Geſetze beſtehen, ſo
lange alſo das Verfahren nicht öffentlich iſt, habe die Ver
teidigung als Organ der Rechtspflege die Pflicht, ſich
ſtreng an die Geſetze zu halten. Es handele ſich vor dem
Diſziplinargericht darum, in Ruhe und Sachlich
keit die Wahrheit bis ins Einzelne zu ergründen. Sen
ſationell aufgemachte Begleiterklärungen in der Preſſe
könnten die Erreichung dieſes Zieles nur hindern und
erſchweren. Die letzten Mitteilungen über die Beweis
termine, welche in dieſen Tagen vor dem O. V. G. ſtatt
gefunden haben, ſeien der beſte Beweis hierfür. Alles,
was in der Preſſe geſtanden habe, widerſpreche das
müſſe rundweg geſagt werden dem wahren Verlauf
dieſer mit großer Sachlichkeit geführten Verhandlungen
und dient nur einem ungeſunden Senſationsbedürfnis.
Die Verteidiger bitten, das Urteil des O. V. G. abzu
warten.

Der Grundſatz der Preiswahrheit.
Wie Preisbindungen umgangen werden.
Der Reichswirtſchaftsminiſter hat ein Schreiben an die

Landesregierungen gerichtet, in dem er die Aufmerkſamkert auſ
die Preisſtellung zweier beſonders wichtiger Wirtſchaftsgebietelenkt. Jn dem Schreiben heißt es u. a.:

„Nach glaubhaften Ausführungen, welche in Beſchwerde
fällen oder in Verfahren vor dem Kartellgericht vielfach gemacht
worden ſind, ſowie nach Feſtſtellungen, die ich in Einzelfällen
treffen konnte, beſteht die begründete Befürchtung, daß vor
allem auf zwei wichtigen Wirtſchaftsgebieten durch örtliche
Kartelle und Vereinbarungen volkswirtſchaftlich nicht gerecht
fertigt hohe Preiſe feſtgeſetzt oder beibehalten werden. Es
handelt ſich um

Preisfeſtſetzungen für Mauerſteine und Brennſtoffe für den
Hausbrandbedarf,

wie Briketts, Koks und Steinkohle. Vielfach ſcheint hier der
Fall vorzuliegen, daß die preisgebundenen Unternehmungen
unter dem Druck der allgemeinen Wirtſchaftslage oder ihrer
beſonderen Betriebsverhältniſſe die eingegangenen Preis
bindungen nicht einhalten, ſo daß ſich die beſtehenden Kartell
preiſe als

von der wirtſchaftlichen Entwicklung überholt kennzeichnen.
Jch bitte, in eine Nachprüfung der Preisſtellungen auf

dieſen Wirtſchaftsgebieten einzutreten und u. a. unter An
wendung der Auskunftpflichtverordnung ſowohl bei den
Lieferanten, die dem Kartell angehören, wie bei den
Außenſeitern der Verbände und ſchließlich auch bei
größeren Abnehmern feſtzuſtellen, ob die von den Ver
bänden feſtgeſetzten und bekanntgegebenen Preiſe im Verkehr,
ſei es allgemein, ſei es für beſtimmte Arten von Geſchäften,
häufig nicht eingehalten werden. Bei dieſen Feſtſtellungen iſt
zu berückſichtigen, daß die Formen, unter denen die Preis
bindungen durch die an ihnen beteiligten Unternehmen

umgangen werden,
äußerſt zahlreich ſind (z. B. Lieferung einer größeren als der
berechneten Menge, Lieferung hochwertigerer als der in
Rechnung geſtellten Sorten, offene und geheime Rückvergütun
gen und Rabatte, Preisermäßigungen auf fingierte Mängel
rüge hin, Nichtberechnung vder unterwertige Berechnung von
Zuſatzlieferungen, Leiſtungen u. ä.). Gegebenenfalls würde die
Beibehaltung ſolcher Preiſe die ſich in der angedeuteten Weiſe
als durch die wirtſchaftliche Entwicklung überholt erweiſen,
dem vom Vorläufigen Reichswirtſchaftsrat aufgeſtellten

Grundſatz der Preiswahrheit
widerſprechen In ſolchen Fällen bitte ich entſprechend der
Stellungnahme des Vorläuſigen Reichswirtſchaftsrates darauf

hinzuwirken, daß die wirtſchaftlich überholte Preisſtellung be
richtigt oder die Preisbindung aufgehoben
wir d.“

ehnte England

rDeutſchtum in Südweſtafrika.
Hat Deutſchland noch wirtſchaftliches Intereſſe an Südweſt?
Die Deutſche Kolonialgeſellſchaft weiſt auf den Bericht
über die Verwaltung des Mandatsgebietes Südweſtafrika hin,
demzufolge das Deutſchtum in Südweſt wirtſchaftlich ſeine
Führerſtellung behauptet hat. Der für die heimiſche Induſtrie
hieraus entſpringende Vorteil werde jedoch nur ſo lange be
ſtehen, als das Deutſchtum in ſeiner kulturellen Eigenart er
halten und mit dem Stammlande verbunden bleibe Die Ge
fahren einer Schwächung des Deutſchtums ſeien aber ſo groß,
daß man ſchon aus wirtſchaftlichen Erwägungen alles tun
ſollte, um die Beſtrebungen der Pflege des kolonialen Deutſch
tums zu ſtärken.

Wahlaufmarſchverbot in München.
Kundgebungen unter freiem Himmel unterſagt.

Die Polizeidirektion München hat Verſammlungen
unter freiem Himmel, insbeſondere Aufzüge, Aufmärſche
und Propagandafahrten von politiſchen Vereinigungen
oder von Schutzeinrichtungen ſolcher Vereinigungen in der
Zeit von Freitag, den 5. September, bis zum 15. Sep
tember innerhalb des ganzen Stadtgebietes verboten.

Für Reform der Rechtſchreibung.
Buchdrucker fordern Vereinfachung und Kleinſchrift.

z Magdeburg tagte eine Kreisvorſitzendenkonferenz des

t z d L Diearbeit geleiſtet wurde. Der daran a
Braunſchweig faßte eine Entſchließung, in der die amtlich gel
tende Rechtſchreibung als willkürlich erſchwertes Bildungs
mittel bezeichnet wird. Angeſichts der Tatſache, daß nur ein
Bruchteil des deutſchen Volkes die künſtlich erſchwerte Recht
ſchreibung beherrſche, und angeſichts der 1274 Doppelſchreibun
gen im Duden wird für eine durchgreifende Reform
der deutſchen Rechtſchreibung eingetreten. Die Ein
führung der Kleinſchrift empfehle ſich u. a. aus wirtſchaft
lichen Gründen und entſpreche dem Formempfinden der
Neuzeit.

69. Deutſcher Katholikentag.
Nürnberg nächſter Verſammlungsort.

In der erſten öffentlichen Verſammlung des Deut
ſchen Katholikentages ſprach am Freitag als erſter Redner
Univerſitätsprofeſſor Prälat Dr. Mausbach- Münſter über:
„Auguſtins Sendung an ſeine und an unſere Zeit.“ Dann
verbreitete ſich Marig Freiin von Gebſattel- München
über „Die fortſchreitende Entchriſtlichung unſerer Zeit und die
katholiſche Aufgabe.“ Geſpeiſt von der göttlichen Liebe ſelbſt,
geſtützt auf die Liebe der Kinder Gottes, unſerer Brüder und
Schweſtern auf Erden, beſchirmt von den heiligen Engeln, ver
trautend auf die Fürbitte der Heiligen und kindlich der Führung
der liebſten Mutter uns überlaſſend, können auch wir den
Kampf aufnehmen gegen die Entchriſtlichung unſerer Zeit, wer
den auch wir durch den Glauben ſiegen und helfen, durch die
len Liebe Chriſti Herrſchaft auf Erden wieder auf
zurichten.

n der erſten geſchloſſenen Verſammlung erſtattete nach
der Eröffnung durch den Präſidenten von Neipperg der
Vorſitzende des Zentralkomitees Fürſt Löwenſtein Bericht
über die Arbeiten des Zentralkomitees. Das Zentralkomitee
ſtellt feſt, daß aus wirtſchaftlichen Gründen nur

der deutſche Oſten
für die bäuerliche Siedlung in Frage kommen kann. Wenn
man in der Berückſichtigung auch katholiſcher Siedler aus dem
katholiſchen Weſten konfeſſionelle Intereſſen vermutet, ſo
müßten ſolche Verdächtigungen als völlig unbegründet zurück
gewieſen werden.

Der Vorſitzende macht ſchließlich den Vorſchlag, der Ein
ladung der Stadt Nürnberg, die 70. Generalverſammlung
im Jahre 1931 in ihren Mauern ſtattfinden zu laſſen, Folge
zu leiſten. Auch dieſer Vorſchlag wurde von der Dre rn
mit ſtarkem Beifall begrüßt und angenommen. Die Neuwah
des Komitees der Deutſchen Katholikentage wurde auf den
Vorſchlag des Univerſitätsprofeſſors Prälat Mausbach durch
Akklamation vorgenommen. Uber Auslandsdeutſchtum und
katholiſche Miſſionen ſprachen Profeſſor Dr. Schmidling,
Dr. Heininghaus und Pater Kleinſchmidt.

Telegramm des Reichspräſidenten.
Reichspräſident von Hindenburg hat auf das ihm vom

Deutſchen Katholikentag in Münſter zugegangene Begrüßungs
kelegramm mit nachſtehendem Telegramm geantwortet:

„Den Teilnehmern am 69. Katholikentag in Münſter danke
ich für das freundliche Meingedenken und für die Verſicherung
frigſter Mitarbeit an der Uberwindung der ſchwierigen Zeite h erwidere Jhre Grüße herzlich mit dein Wunſch, daß
Ihre Tagung erfolgreich dazu beitragen möge chriſtliche Ge
innung, Pflichttreue und Verantwortungsgefühl für taats
vohl und Vaterland im deutſchen Volke zu ſtärken. uch an
den Papſt und den Kardtnalſtaateſekretär P a ce lli wurden
Begrüßungstelegramme geſchickt



Eine Beleidigungsklage Wilhelms II.
Krupp und der Kaiſer

Vor dem Amtsgericht Berlin Mitte fand unter dem Vorſitz
des Amtsgerichtsrats Bues die Hauptverhandlung über die vom
früheren Kaiſer gegen den Chefredakteur einer Berliner Zei
tung angeſtrengte Beleidigungsklage ſtatt.

Das Berliner Blatt hatte in einem am 24. Oktober 1929 er
ſchienenen Artikel mit der überſchrift: „Das Lieferungs
monopol Krupps. Stumme Geſchäftsfreunde Wilhelms II.“
behauptet, der frühere Kaiſer habe ein ſtarkes

finanzielles Jntereſſe an den Kruppwerken
beſeſſen. Deshalb ſei er auch nicht t en eingeſchritten, daßKrupp ſchlechtes Artilleriematerial ge lefert habe. Demgemäß

habe ſich der Kaiſer alſo nicht nur an Krupp bereichert, ſon
dern darüber hinaus auch wiſſentlich den Tod vieler Tauſende
von deutſchen Soldaten verſchuldet, weil das deutſche
mit minderwertigen Geſchützen ins Feld gezogen ſei. il
helm II. ſtellte bei der Staatsanwaltſchaft Berlin Strafantrag
wegen Beleidigung, aber Oberſtaatsanwalt Köhler lehnte
im Dezember 1929 die Erhebung einer Anklage ab, da der
frühere Kaiſer

keine Perſon des öffentlichen Jntereſſes
ſei. Darauf erhob Rechtsanwalt Bloch Berlin als Rechts
vertreter des früheren Kaiſers die Privatklage wegen
Beleidigung vor dem Amtsgericht BerlinMitte. Ein Sühne
termin, der am 28. März d. J. ſtattfand, führte zu keinem Er
en ſo daß es jetzt zur Hauptverhandlung kam. Bald nach

eginn der Verhandlung ſchlug Amtsgerichtsrat Bues den
Parteien nochmals einen Vergleich vor.

Die Vergleichsverhandlungen ſcheiterten
jedoch, da der Angeklagte ſich weigerte, in einem Widerruf zu
erklären, daß er den Jnhalt ſeines Artikels zurücknehme, da
er keine Beweiſe für ſeine Behauptungen habe und das Opfer
einer falſchen Jnformation geworden ſei. Die Rechtsbeiſtände
des Kaiſers beantragten nunmehr

Eintritt in die Hauptverhandlung.
Nach der Verleſung des beanſtandeten Artikels beantragte
Juſtizrat Mam roth Breslau als Vertreter des angeklagten
Chefredakteurs Einſtellung des Verfahrens, da der Privat
kläger die Vollmachtserklärung für ſeine Rechtsbeiſtände

mit dem Namen Wilhelm I. R.
unterzeichnet habe; dieſer Name ſtehe ihm aber nicht zu Es
beſtehe eine e des preußiſchen Staatsminiſteriums,
wonach der Privatkläger ſich als Wilhelm, Prinz von
Preußen zu bezeichnen habe.

Der Antrag abgelehnt.
Nach einer kurzen Pauſe verkündete der Einzelrichter den

Beſchluß, daß der Antrag abgewieſen wird, weil an der
Perſönlichkeit des Mannes, der die Unterſchrift geleiſtet habe,
kein Zweifel beſtehe. Nunmehr untern einer der Rechts
vertreter des Angeklagten den Wahrheitsbeweis für die
aufgeſtellten Behauptungen.

Die Vorgeſchichte des Falles, ſo erklärte er, gehe zurück
auf den langjährigen Streit zwiſchen der Waffenfabrik
Ehrhardt und der KruppG.G. Krupp habe das
Monopol in der Waffenlieferung beſeſſen und das ſei im alten
Reichstag mehr als einmal ſcharf kritiſtert worden. Ehrhardt
habe das Kruppſche Monopol lange vergeblich bekämpft. Auch
Thyſſen ſei es nicht gelungen, das Monopol zu brechen.
Schon lange

vor Einführung des Rohrrücklaufgeſchützes in Deutſchland
habe die franzöſiſche Armee dieſes Geſchütz beſeſſen. Ehrhardt
habe T ein en Geſchütz konſtruiert und es dem preußi

rieg n i ſte um eh e Das Anw

der damalige Kaiſer gegen Ehrhardt
geweſen ſei. Der Kaiſer habe ein Intereſſe an Krupp gehabt,
da er Krupp Obligationen beſeſſen habe. Zur Erhärtung aller
dieſer Behauptungen en der Verteidiger des e
ten die Ladung einer ganzen Anzahl von Zeugen. Die
beiſtände des Kaiſers widerſprachen dem Antrage, da dieſer
nur eine

Verſchleppungstaktik
darſtelle. Rechtsanwalt Bloſch bemerkte, daß es genüge, die
als Sachverſtändige anweſenden Generalleutnants a. D.
Muther, Möweées und Freiherr von Wäatter ſowie
den Vizeadmiral a. D. Rogge und den Genera r a. D.
Rehfeldt zu vernehmen. Die Verteidigung lehnte den
Generalleutnant a. D. Muther als Sachverſtändi wegen
Befangenheit ab, da er nach dem Erſcheinen des ikels erklärt
uhe der Artikel ſei das Machwerk einer widerlichen Jour
naille.

Nach der Mittagspauſe lehnte der Vorſitzende nach Wieder
eintritt in die Verhandlung die von der Verteidigung geſtellten
Beweisanträge ab, mit der Begründung daß eine tatſächliche
Klärung gar nicht mehr zu erreichen ſei, da die angeführten
Vorgänge zu weit zurücklägen. Das Gericht ſei der Anſicht, daß
dieſe Vorgänge ſich niemals auf dem Wege der Beweisauf
nahme klären ließen. Der Beweis dafür, daß der Kaiſer ſeine
ſtaäts bürgerlichen Pflichten verletzt habe, könne durch die von
der Verteidigung geſtellten Beweisanträge niemals erbracht
werden. Der Vorſitzende machte ſodann den Angeklagten noch
darauf aufmerkſam, daß er den Eröffnungsbeſchluß inſoweit
ergänzt habe, als der Angeklagte auch nach den Paragraphen
20 ff. des Preſſegeſetzes verurteilt werden könne.

Da der Vorſitzende noch keinen Beſchluß über die Anträge
der Rechtsbeiſtände des Kaiſers gefaßt hatte, wiederholte
Rechtsanwalt Bloch ſeinen Antrag, die anweſenden Offiziere
als Sachverſtändige zu vernehmen, da er es als peinlich
empfinden müſſe, wenn ſeinem Antrage nicht ſtattgegeben
nen Darauf zog ſich das Gericht nochmals zur Beratung

Nachdem das Gericht auch die Anträge der Rechtsbeiſtände
Zes Kaiſers abgelehnt hatte, ergriff Rechtsanwalt Bloch das
Wort zu ſeinem Plädoyer. Er geißelte in ſcharfen Worten die
ſchnöde Attacke, die ſich Redakteur Mendel gegen den Kaiſer

geleiſtet habe. Der Kaiſer ſei auf die vielen gegen ihn nach
dem Kriege gerichteten Verleumdungen gar nicht eingegangen
hier aber ſei er für das alte kaiſerliche Heer eingetreten, das

in dem Artikel auf das ſchwerſte geſchmäht
worden ſei. Rechtsanwalt Bloch beantragte ſchließlich, den
Angeklagten, Chefredakteur Mendel, zu einer Freiheitsſtrafe zuverürteilen, da eine Geldſtrafe, auch wenn ſie fünfſtellig ſei,

vom UllſteinKonzern übernommen Und den Angeklagten nicht
weiter ſchmerzen werde. Nach Rechtsanwalt Dr. Bloch machte
noch Rechtsanwalt Dr. Everking ſeine Ausführungen, indem
er dem Angeklagten vorhielt, daß er einem Herrſcher das
Niedrigſte vorgeworfen habe, das man ſich überhaupt denken
könne. Dr. Everling führte dann verſchiedene Artikel der
Zeitung aus den Jahren 1913, 1915 und 1917 an, die alle von
großer Liebe und der Treue zu Kaiſer Wilhelm ſprechen die
ganz offenſichtlich den Kaiſer in ſeinem Glanze im Glücke in
den Himmel heben und er in dieſen Artikeln als fleckenloſer
Menſch geſchildert wird, während man ihn dann ſpäter im
Unglück beſüdelt und beſchimpft.

Nach dieſen Ausführungen erklärte Juſtizrat Mamroth für
den Angeklagten, daß in dieſer Verhandlung dem Angeklagten
keine Möglichkeit gegeben worden ſei, Beweiſe für die Wahr

eit ſeiner Artikel anzutreten. Das bliebe nun einer zweiten
ptan raten Wenn die Rechtsanwälte Dr. Bloch und
r. Everling

einen Glorienſchein um den Deutſchen Kaiſer gewoben
hätten, ſo habe ſich doch das Bild, ſeitdem die früheren Artikel
in der Zeitung erſchienen ſeien, völlig verändert, denn der
Mann, um den es ſich hier handele, habe im entſcheidenden
Augenblick das Heer verlaſſen.

1500 Mark Geldſtrafe oder drei Monate Gefängnis.
Der Angeklagte, Chefredakteur Mendel wurde ſchließlich

wegen übler Nächrede zu einer Geldſtrafe von 1500 Mark,
erſatzweiſe drei Monate Gefängnis, verurteilt. Kaiſer Wil
Prin wird nach Rechtskraft des Urteils die Publikations

efugnis in der Zeitung zugeſprochen.

Aus der Wahlbewegung.
Entlaſtung der Wirtſchaft aus der Mietzinsſteuer.

In einer Wahlrede in Mannheim beſchäftigte ſich Reichs
finanz miniſter Dietrich mit der Frage der Bekämp
fung der Arbeitsloſigkeit als einem Teilprogramm der Not
verordnung. Der Wahlkampf C zunächſt um die Aufrecht
erhaltung der Notverordnung. Eine Aufhebung der Notverord
nung des Reichspräſidenten würde Unordnung in der Kaſſe
des Reiches und Störung der Finanzen in den Gemeinden be
deuten. Die endgültige Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit könne
nur aus einer Belebung der Wirtſchaft kommen. Dazu ſei not
wendig, daß dieſe das Vertrauen zum Staat und zu ſich ſelbſt
wiedergewinne und daß ſie allmählich entlaſtet werde. Der
Plan der Regierung gehe darauf hinaus, den Wohnungsbau
auf die Erbauung von Zweizimmerwohnungen mit Küche zu
beſchränken, um dadurch einen Teil der 800 Millionen aus der
Mietzinsſteuer, rund 400 Millionen, zur Entlaſtung der Wirt
ſchaft frei zu machen. Zur Außenpolitik bemerkte Dietrich, das
Kabinett Brüning habe keine Luſt, ſich zu irgendwelchen
Abenteuern verleiten zu laſſen, und ſtehe auf dem Boden deſſen,
was der Reichskanzler dieſer Tage in Trier ausgeſprochen habe.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Reichsinnenminiſterium gegen Nativnalſozialiſten.
Das Reichsinnenminiſterium übergibt der Offentlich

keit unter dem Titel „Das hochverräteriſche Unternehmen
der N. S. D. A. P.“ eine 63 Seiten umfaſſende Denkſchrift,
die ſich mit den Mitteln und den Zielen der National
ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei beſchäftigt. Jn
dem Schlußergebnis dieſer Denkſchrift heißt es, die
N. S. D. A. P. ſtrebe mit allen Mitteln den gewaltſamen
Umſturz der auf die Weimarer Verfaſſung gegründeten
Deutſchen Republik an. Eine neue Revolution werde vor
bereitet, deren Ziel die Aufrichtung eines diktatoriſch
organiſierten, rein völkiſchen Staates ſei. Die Partei ſelbſt
und die von ihr geſchaffenen Organiſationen ſeien ſo auf
gebaut, daß ſie alle als geſchloſſene militäriſch diſzipli
nierte Kampftruppen bei dem beabſichtigten Umſturz ein
geſetzt werden könnten.

Belgien.
Friedenskongreß für Reviſion von Verſailles.
Der Jnternationale Friedenskongreß in Oſtende hat
ſeine Arbeiten nunmehr abgeſchloſſen. Bezüglich der

der Derviſion d densverträge von 1918 und 1920 ſte

ſei, Platz greifen müſſe. Es könne aber zu keiner Re
viſion kommen, bevor nicht der Europäiſche Staatenbund
gebildet worden ſei.

Wirbelſturmverwüſtungen
in San Domingo.

Alle Verbindungen mit Haiti unterbrochen.
Die Stadt San Domingo auf Hairi ſoll zum großen

Teil durch einen Wirbelſturm verwüſtet worden ſein.
Nähere Nachrichten fehlen noch, da alle Verbindungen mit
Haiti unterbrochen ſind. Es liegt nur eine Meldung aus
Kuba vor, nach der der Wirbelſturm ungeheuren Schaden
angerichtet haben ſoll. Ob Menſchenleben zu beklagen
ſind, weiß man nicht. Der Wirbelſturm ſoll eine Ge
ſchwindigkeit von 135 Kilometern in der Stunde erreicht
haben. Die weſtindiſchen Jnſeln und Florida befanden
ſich wegen des herannahenden Tornados im Alarmzuſtand
und hatten Sturmvorbereitungen getroffen

Die Zerſtörung von Santo Domingo.

über 1000 Todesopfer.
Nach den letzten Meldungen beträgt die Zahl der in

Santo Domingo auf Haiti bei der Wirbelſturmkataſtrophe
ums Leben gekommenen Perſonen 1000. Die Zahl der
Verletzten iſt auf 1200 geſtiegen. Sehr ſchwer wurde von
dein Wirbelſturm auch die britiſche Jnſel Dominika be
troffen; hier fanden 35 Perſonen den Tod.

Ein amerikaniſches Flugzeug, das über der zerſtörten
Stadt Santo Domingo kreuzte, berichtet, daß ſchon ein
erſter Blick aus der Vogelſchau zeige, daß die Stadt außer
ordentlich ſchwer gelitten hat. Sie biete ein Bild wie nach
ſchwerſter Beſchießung. Kleinere Häuſer ſeien einfach
weggefegt und die Villen im vornehmen Viertel ſeien zu
ſammengeſtürzt. Die ganze Armee der Dominikantſchen
Republik iſt zur Hilfeleiſtung mobiliſiert worden. Sehr
bedrohlich geſtaltete ſich die Lage, als die Mauern der
Jrrenanſtalt zuſammenbraächen und die Kranken ins Freie
gelangten. Die Polizei, die an allen Ecken der Stadt ein
greifen mußte, hatte große Mühe, die Jrren aufzuſpüren
und einzufangen. Jn den Straßen ſpielten ſich erſchüt
ternde Szenen ab. Da Nahrungsmittel und Medika
mente fehlen, iſt die Seuchengefahr groß. Die Stadt iſt
vom Hinterlande vorläufig noch völlig abgeſchnitten, ſo
daß mit dem ſpäteren

Eintreffen weiterer Hiobsbotſchaften
gerechnet werden muß. Der Flughafen iſt durch die
Sturmverwüſtungen völlig unbenutzbar geworden. Das
Dach der amerikaniſchen Botſchaft iſt weggeriſſen.

Die Stadt, in der Kolumbus begraben war.
Die Stadt Santo Domingo, die durch die Wirbelſturm

kataſtrophe faſt völlig vernichtet worden ſein ſoll, iſt die Haupt
ſtadt der Dominikaniſchen Republik, die auf der großen An
tilleninſel Haiti zu ſuchen iſt. dieſe bietet noch Raum für eine
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welte Repuartr, die Negerrepublik Haiti. Die Stadt mit ihrend verfallenen e liegt maleriſch auf einer An
höhe der Südküſte der er an der Mündung des ſchiffbaren
Ozama. Unter den Bewohnern befinden ſich, im Gegenſatz zu
der benachbarten Negerrepublik, nur wenige Neger, ſonſt aber
Leute jeder Färbung und zahlreiche Europäer. Santo Domingo
iſt die älte ſt e uropäerſtadt der Neuen Welt
ſie wurde 1496 von Bartolomeo Kolumbus (Colon), dem
älteren Bruder des Entdeckers der Neuen Welt, gegründet,
und mit dem Namen Kolumbus iſt ſie unlöslich verbunden
Als Chriſtoph Kolumbus am 21. Mai 1506 zu Valla
dolid in Spanien geſtorben war, wurden ſeine Gebeine in dem
Franziskanerkloſter zu Valladolid beigeſetzt 1509 aber wurden
ſie nach dem Kartäuſerkloſter Las Cuevas zu Sevilla überge
führt. Nach 1540 wurden jedoch die ſterblichen Reſte des Ko
lumbus mit denen ſeines Sohnes Diego nach der Kathe-
drale von Santo Domingo gebracht. Aber auch hier
ſollte der Entdecker Amerikas keine Ruhe finden. Nachdem
ſeine Gebeine mehr als 250 Jahre in Santo Domingo S
hatten, holte man ſie 1795 nach Havanna auf Kuba, wo ſie am
19. Januar 1796 in der Kathedrale feierlich beigeſetzt wurden,
um hundert Jahre ſpäter, nach der Abtretung Kubas an die
Vereinigten Staaten, noch einmal nach Sevilla gebracht zu
werden, wo ſie nun endgültig beſtattet ſind.

Santo an dürfte etwas mehr als 40 000 Einwohner
ählen. Das Land, in dem die Stadt liegt, u denfruchtbarſten Gefilden der Erde: es werden hier Zuckerrohr,

Kaffee, Gewürz, Jndigo, Tabak uſw. in größter Fülle erzeugt.
Dazu kommt der überſchwengliche Reichtum an herrlichen Wäl
dern von Gelb, Blau, Mahagoni und Schiffbauhölzern. Der
Boden birgt Gold, Silber, en Eiſen, Kupfer, Schwefel,
Steinkohlen, Marmor uſw. Aber zur Ausbeutung aller dieſer
Schätze hat es lange an Kapitalien und an Arbeitskraft gefehlt
die Stadt war bis in die neueſte Zeit hinein ziemlich verwahr
loſt, die Straßen waren ungepflaſtert, die Häuſer zerfallen,
und ſelbſt von den r ebäuden und von den Kirchen
war nicht viel Rühmliches zu ſagen.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.
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Weiz., märk. 246-261 248-268 Weizkl. f. Bln. 9,092 9,19,4
pommerſch. NRogtkl. f. Bln. 8,2-8,7 8.4.8,8Rogg., märk. 187 187 Raps SBraugerſte 204-222 204-222 Leinſaat

Futtergerfie 88-196 188-196 Vikt. Erbſen 30,0-84,080,0-84,0

Sommergerſte l. Speiſeerbſ. SWintergerſte Futtererbſen 19,020,019,020,0
Hafer, märk. Peluſchken 210-22,021.0-22,0

alte Ernte 6-189 176-189 Ackerbohnen 17018,5 17,0- 18,5
neue Ernte 156-167 156-167 Wicken 210-28,5 21,028,5

Weizenmehl Lupin., blaue Sp. 100 k& fr. Lupine, gelbe SBrl. br. inkl. Seradella
Sack (feinſt. Rapskuchen 10,0-10,8 10,4-11.2
Mrk. ü. Not. 285-86,528,7-86.7 Leinkuchen 17,7-180 17,8-18.0

Roggenmehl Trockenſchtzl. 7,6-8, 4 7,6-8,4p. 100 kg fr. SoyaSchrot 142-15,4 14,8 15.5
Berlin br. Torfml. 30770inkl. Sack 5,5-28025.6-28.0Kartoffelflck.

Wie wird das Wetter?

ätſommerlichen Witterung ein vorläufiges Ende be
reitete, erwies ſich als ſtärker, als man zunächſt allgemein
erwartet hatte. Es kam zu verbreiteten Niederſchlägen,
die Mitte der Woche beſonders ſtark in Oſtpreußen waren.
Jm übrigen Deutſchland trat eine langſame Beruhigung
der Wetterlage ein. Das Tiefdruckgebiet wanderte
allmählich nach dem Jnnern Rußlands ab, während über
dem mitteleuropäiſchen Kontinent der Luftdruck wieder
eine ſteigende Tendenz aufwies. Die ſtarke Zufuhr kalter
Luftmaſſen führte allgemein zu einem kräftigen Tempe
raturſturz. Morgens lagen die Temperaturen durch
ſchnittlich zwiſchen 8 und 10 Grad Celſius; ſelbſt in den
Mittagsſtunden wurden 20 Grad Celſius kaum über
ſchritten. Erſt in der zweiten Hälfte begann die Queck
ſilberſäule wieder etwas zu klettern. Nach der allgemeinen
Wetterlage darf man damit rechnen, daß eine weitere
Beſſerung der Wetterlage eintritt. Bei fort
ſchreitender Aufheiterung werden wir auch wieder höhere
Tagestemperaturen erwarten dürfen. Die Nächte dürften
freilich auch in den nächſten Tagen recht kühl werden.

Wo

Die rechte Regel.
Matth. 5, 12: Alles nun, was ihr wollt, das euch dieLeute tun ſollen, das tut ihr ihnen auch!

Sie ſaßen nebeneinander, Mann und Frau, in meiner
Stube. Er mit Falten zwiſchen den Augenbrauen, ſie mit
dem ſeltſam ſtillen Geſicht, das Frauen haben, die jahre
lang Weh ſtill tragen und entſagen. Sie waren ge
kommen, um Rat zu holen. „Es geht mit unſerer Ehe ſo
nicht weiter. „Jſt Unfriede zwiſchen Jhnen?“
„Nein. Wir haben uns noch nichts Böſes getan, auch
kaum ein böſes Wort zueinander geſagt.“ Es war mir
nichts Neues, was ſie erzählten. Kann ich doch ähnliches
in ſo mancher Ehe ſehen, muß ich doch dasſelbe immer
wieder unter Menſchen beobachten. Man handelt korrekt
nach dem Grundſatz: „Was du nicht willſt, das man dir
tue, das tue einem andern auch nicht“ (Tob. 4, 16), und
man meint, dann genug getan zu haben, wenn man
einem andern nichts Böſes tut. Das mag vor 2500
Jahren, als der alte Tobias ſeinem Sohne dieſe Regel
mit auf den Weg gab, den Fremden gegenüber genug ge
weſen ſein. Heute genügt es nicht mehr und zumal in
einer Ehe genügt es gar nicht. Dabei iſt das Haus kalt
und die Seelen hungern.

Inzwiſchen hat Jeſus gelebt. Er hat uns gelehrt,
daß es nicht heißen darf: Haſt du dem andern nichts Böſes

getan?, ſondern daß es heißen muß: Wieviel Gutes und
Liebes haſt du ihm getan? Er ändert die alte Regel nur
ein klein bißchen, aber er kehrt ſie genau in ihr Gegenteil,
indem er ſtatt: „was ihr nicht wollt“ bloß ſagt: „was
ihr wollt““ Das Wörtchen „alles“ läßt er ſtehen, ja das
ſtellt er voran. Alles Liebe, alles Gute, alles, was froh
macht, alles, was beglückt: das ſollen wir einander ſagen
und tun. Wenn wir doch das endlich lernen wollten, daß
es nicht genug iſt, einander nichts Böſes anzutun, ſondern
daß wirkliches, würdiges Leben erſt da anfängt, wo wir

darauf aus ſind, einander alles Liebe, alles Gute, allesBeglückende zu erweiſen. Womit hältſt du es eigentlich



Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Betreffend das Verbot des Ausſchanks von Branntwein
und des Verkaufs von Trinkbranntwein am Sonntag,

den 14. September 1930. Vom 16. Auguſt 1930.
Auf Grund des S 15 des Gaſtſtättengeſetzes vom

28. April 1930 (Reichsgeſetzbl. I S. 146) wird für den
Bereich des Landes Preußen anläßlich der Wahlen zum
Reichstage der Ausſchank von Branntwein und der Klein
handel mit Trinkbranntwein für Sonntag, den 14. Sep-
tember 1930 verboten. Das Verbot des Kleinhandels mit
Trinkbranntwein trifft auch den Fall, daß dieſer in verſchloſſenen
oder verſiegelten Flaſchen abgegeben wird.

Zuwiderhandlungen gegen dieſes Verbot werden gemäß
S 29 Ziffer 8 des Gaſtſtättengeſetzes mit Haft und mit Geld
ſtrafe bis zu 150 RM. oder mit einer dieſer Strafen beſtraft.

Berlin, den 16. Auguſt 1930.
Der Preußiſche Miniſter des Jnnern.

Abegg.Veröffentlicht: Annaburg, den 6. September 1930.

Der Amts-Vorſteher.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. (Da werden Weiber zu Hyänen!)

Jn der Mühlenſtraße kam es dieſer Tage zwiſchen 2 Frauen
gelegentlich einer Auseinanderſetzung zu Tätlichkeiten, in deren
Verlauf die eine von ihrer Gegnerin ins Bein gebiſſen ward,
ſo daß dieſe angeblich ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen
mußte. Ebenfalls in der Mühlenſtraße verſetzte ein

auswärtiger Motorradſahrer die dortigen Anwohner wegen
des polizeiwidrigen Geknatters ſeines Motorrades ſo in Er
regung, daß einige beſonnene Leute ihn zur Vernunft mahnen
wollten. Der anſcheinend betrunkene Menſch bedrohte
die Leute daraufhin mit einem Revolver, aus dem ſich ſogar
ein Schuß löſte, der glücklicher Weiſe fehl ging. Als ſeine
Feſtnahme erfolgen ſollte, entzog er ſich durch eilige Flucht.
Polizeiliche Ermittlungen ſind im Gange. Die Erkennungs
nummer des Motorrades wies nach Sachſen (Freiſtaat.)

Annaburg. (Vorſicht beim Pilzeſuchen.) Nach
dem Genuß von Pilzen erkrankte eine hieſige Einwohnerin,
ſo daß ſie in das Krankenhaus gebracht werden mußte.

Genehmigte Wahlvorſchläge. Der Wahlprüfungs
gausſchuß beim Kreiswahlleiter in Merſeburg hat ſämtliche
veröffentlichten 19 Wahlvorſchläge für den Wahlkreis Merſe
burg für gültig erklärt. Die Nummerierung erfolgt in der
Reihenfolge der Reichswahlvorſchläge.

Jeſſen, 3. September. (Vor den Zug geworfen.)
Montag abend nach 9 Uhr bemerkten rangierende Eiſenbahn
ſchaffner in n Entfernung vom Einfahrtsſignal des

Jeſſen mit ſchweren Verletzungen auf. Das junge Mädchen,
dem ſeine Stellung aufgekündigt war, hatte ſich vor den
kurz nach 9 Ahr von Wittenberg kommenden Eilgüterzug
geworfen. Ohne daß der Führer des Zuges etwas bemerkt
zu haben ſcheint, wurde die Unglückliche noch 15 Meter
weit mitgeſchleift Sie erlitt eine ſchwere Kopfverletzung
ſowie einen Oberſchenkelbruch und mußte noch am gleichen
Tage nach Anlegung von Notverbänden ins Wittenberger
Kranfenhaus gebracht werden.

Falkenberg, 3. September. (Tagung der Schwerkriegs
vBeſchädigten.) Die Leitung des Kreisverbandes Liebenwerda
im Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, hatte am Sonntag
die Schwerbeſchädigten aus den Kreiſen Schweinitz, Lieben
werda, Torgau und Wittenberg zu einer Tagnng eingeladen,
in deren Mittelpunkt ein Vortrag des Verwaltungsrats
Sernau, des Leiters der Schwerbeſchädigtenabteilung beim
Vandesfürſorgeverband in Merſeburg. ſtand, der über die
Rechte und Pflichten der Schwerbeſchädigten und Arbeit
geber ſprach. Einen weiteren Vortrag hielt Verwaltuugs-
direktor Büttner von der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe Bad
Liebenwerda, der in der Hauptſache über die Aenderungen
ſprach, die durch die Notverordnung in der Krankenver
ſicherung eingetreten ſind. Jm übrigen der

Zeit gekocht.

tereſſante bieten

chmerzensſchr e chgiden die 17jährige Hausgangeſtellte Jrmgard Müller aus

Perſit iſt außerordentlich ergiebig. Nehmen Sie auf 3 Eimer

Waſſer 1 Paket Perſil ohne jeden weiteren Zuſatz. Die Perſil-

lange wird kalt bereitet. Die Wäſche wird nur einmal kurze

Redner die verwaltungstechniſche Seite der Notverordnung
und wies weiter darauf hin, daß doch hin und wieder die
Krankenverſicherung mißbräuchlich in Anſpruch genommen
werde. Jn dieſer Veziehung etwas aufzuräumen, ſei Sinn
der Notverordnung Ebenfalls über die Notverordnung
und zwar, ſoweit ſich dieſe auf Kriegsbeſchädigtenfragen be
zieht, ſprach der Gauleiter Röber aus Magdeburg. Mit
der Beſichtigung einer Ausſtellung künſtlicher Glieder und
verſchiedener anderer orthopödiſcher Artikel fand die Tagung
ihr Ende.

Torgau, 2, September. Ein böſes Erlebnis hatte in
Tauſchwitz ein bei Verwanden weilender Schüler, Alfred B.,
mit einem Bullen, den er zuſammen mit den Milchkühen
zur Weide treiben wollte. Unterwegs fiel das Tier den
Knaben unvermutet an, riß ihn zu Boden und trampelte
auf ihm herum. Mit äußerſt ſchweren Verletzungen mußte
der Knabe ins hieſige Krankenhaus übergeführt werden.

Torgau. Bei landwirtſchaftlichen Arbeiten ſchlug auf
dem Gute Elſterberg in Nichtewitz dem Arbeiter N. eine
Wagendeichſel ſo heftig gegen den Leib, daß er dem Kranken
haus zugeführt werden mußte. Trotz Operation erlag N.
nach kurzer Zeit den ſchweren Verletzungen

Belgern. Die im Verlag Otto Thieme hier erſcheinende
„Elbtal Zeitung blickte am 1. September auf ihr 50fähriges
Beſtehen zurück

Turnen, Spiel un und d Sport.

Sommerfeſt des MTV.-Annaburg von 1881.
Am kommenden Sonntag, dem 7. September, feiert der

MTV.-Annaburg von 1881 auf dem Schulplatze ſein dies
jähriges Sommerfeſt. Nach einem Umzug, welcher um
13 Uhr vom „Goldenen Ring aus beginnt, werden von
14 Uhr ab auf dem Schulplatze die verſchiedenſten Vor
führungen, beſtehend aus Freiübungen, Geräteturnen, Volks
tänzen und Ballſpielen, gezeigt. Ein reichhaltiges und ab
wechſelungsreiches Programm wird für Unterhaltung ſorgen
Am Vormittag desſelben Tages ſoll das im Juli wegen
ſchlechten Wetters ausgefallene Schauſchwimmen abgehalten
werden. Man will damit bezwecken, die Allgemeinheit mehr
als bisher für den Schwimmſport zu intereſſieren. Auch
diesmal zeigen die Schwimmer die verſchiedenen Arten des
Schwimmens, als Bruſt Seiten, Rücken, Freiſtil-Schwimmen
uſw. Das Austragen einiger Staffeln und Waſſerballſpiele
werden weitere Punkte des Programmes ſein. Die Leitung
dieſer Veranſtaltungen liegt in den Händen der Schwimm
abteilung des MTV. von 1881 (Lehrer Scharruhn), welche
von auswärtigen Gäſten unterſtützt wird. Da auch die z. Z.
hier weilenden „Landheimer“ ſich bereit erklärt haben, bei
den Schwimmveranſtaltungen mitzuwirken, ſo werden dieſe
in Gemeinſchaft mit den Pieſteritzer Gäſten manches Jn

Während den Veranſtaltungen konzertiert
die Rohr'ſche Kapelle

Am Sonntag, den 31. Auguſt, ſtanden ſich im Rückſpiel
z Se gendſt u. B. C. deinen 2. u. Jugend

g ch als Sund die Jugend 3:2. Die Dommitzſcher ſeien einen ſehr

harten Fußball und konnten dadurch die Spiele gewinnen.
Am Sonntag, den 7. September, finden um 8 Ahr die
LeichtathletiſchenVereinsmeiſterſchaften auf dem Schloßplatz
ſtatt. Am Nachmittag ſtehen ſich in Prettin alle 3 Mann
ſchaften im Vereinskampf mit dem F. C. r gegenüber.

Nino Schau

Es ſei an dieſer Stelle noch einmal darauf hingewieſen,
daß am Sonntag nachmittag 3 Uhr nochmals „Andregas
Sofer für Kinder und Erwachſene, ſowie für Auswärtige
gezeigt wird. Die Direktion bittet davon recht regen Ge
brauch u machen der Film iſt es wert, geſehen zu werden

Kirchüche Nachrichten.

Am 12. Sonntag nach Trinitatis:
2. Kor. 3, 4 9. Ein ſolch Vertrauen aberhaben wir durch Chriſtum zu GottAnnaburg. Vorm. 2 10 Uhr Gottesdienſt.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Vorſchule.

Purzien. Nachm. 1 Uhr: Gottesdienſt
Katholiſche Kirche. Am Sonntag vorm. S Uhr: Gottesdienſt,

Heute morgen verſtarb plötzlich mein lieber
Mann und unſer guter Vater

August Fischer.
Dies zeigt tiefbetrübt an

im Namen aller Hinterbliebenen
Emilie Fischer-

Annaburg, den 4. Septbr. 1930.
Die Beerdigung findet am Sonntag nachm.
P 4 Uhr vom Trauerhauſe ſtatt.

1 Chaiſelongue
1 Bett mit Natratze

1 Ausziehtiſch
Werkzeuge u. a. m.
alles faſt neu, billig
zu verkaufen.

Meuſelko Nr. 35.
Schöne, ſonnige

5 Zimmer-
Wohnung

mit allem Komfort zum

1. Oktober 1930 zu
vermieten.
Wittenberg, Bachſtr. 9a
Laden.

Wer Hypotheken, Darlehen,
Bau Und Kauſgeider,

Betriehskapital

diskret und zu mäßigen
Zinſen ſucht, wende ſich an

OttoBriesenick,
Bülzig b. Wittenberg.

Winterwictken
empfiehlt

I. G. Vritzsche.
Ofenlängen

große Fuhre RM. 18.
kleine Fuhre RM. 14.
Säumlinge, Fuhre 10.
Alles trocken! Frei Haus!

empfiehlt laufend

Wilhelm Kunze

Opekta,
der natürliche Geleeſtoff
der Früchte zum Be
reiten von Marmeladen
u. Gelee in 10 Minuten
zu haben bei

J. G. Fritzsche.
Frachtbriefe

empfiehlt die Buchdruckerei

die Wigtoſchſorrrre
n

9Ehe Sie eine Milchzentrifoge kafen

lassen Sie sich beim nächsten Hand
ler die neuesten Modelle zeigen und
die günstigen Preise hennen.
Sie können wohl mehr Geld für eine

Tenfrifuqe susqeben, aber nie e
e bessere kaufen.

WMiceiewere T 7
r te Zentrifugen Fabrik Deutschlands

Gr tersloh M&stfalen
über 2000 besmte und Arbeiter

Zu haben in den einschlägigen Geschäften.

Markt-Kalender.
Schweinemarkt in Herzberg.
Schweinemarkt in

10. Septbr.
11. Septbr.
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Am Sonntag, den 7. September 1930,
findet auf dem Schloßplatz unſer diesjähriges

Sommerfest
ſtatt, verbunden mit turneriſchen Vorführungen,

unter Mitwirkung der Turnerriege Pieſteritz
und Jeſſen. Anfang 14 Uhr. Antreten
aller Mitglieder 13 e Uhr im „Goldenen Ring.“

Abends großer Festhball
im „Goldenen Ring“.

Der Vorſtand.

Möbeltiſchlerei H ärt el ß

Bau und Möbel-Tiſchlerei
Holzdorfer Straße Nr. 17 bietet an:

Kücheneinrichtungen, Ateilig von 100 Mk. an
Schlafzimmer, Ateilig von 250 Mk. an
Herrenzimmer in Eiche von 400 Mk. an
ſowie alle Arten einzelne Möbel nach Aufgabe
Bei eventl. Bauarbeiten bitte ich meine Preiſe einzuholen.

Garg Magazin

Durch moderne Maſchinenanlage bin
ich in der Lage, meine Arbeiten beſonders
gut, billig und ſchnell herzuſtellen.

Ferner biete ich an:
1 Speiſezimmer, kompl., Eiche, ſolide Handarbeit
1 Schlafzimmer, kompl., Bubinga, ſol. Handarbeit

Dieſe letzten beiden Arbeiten ſtehen ſofort
zum Verkauf. Ich bitte, von meinem An

GebJ Oiſe men e denen Don ſſſſere

Männer-Turnverein v. 1981 ff. Miſſſecſniinnſ
Deutſch.Staatspartei

vormittags 11 Ahr,
im „Waldſchlößchen“.

Schuhhaus Neumann
Torsauer Str. 28

villige bchuhtage

nur noch bis 13. Septbr.
Um meinen Kundenkreis bedeutend zu vergrößern, habe ich mich entſchloſſen,
trotz der niedrigen Preiſe und guten Qualitäten auf ſämtliche Schuhwaren

(außer den von der Fabrik feſtgeſetzten Einheits
d preiſen Marke Wolko) einen

S Rabatt von 15
zu geben.

Herausbringen der einzelnen Paare zu Spottpreiſen iſt
auch diesmal mein Vorſatz und der große Vorteil für meine Kunden.

De Beachten Sie bitte mein Schaufenſter

Achtung!
Mein diesjährig. Schlager

in Herhſt und Winter-

Damen- Mäntel

machen zu wollen.

Achtung!

Einen Rekord der Billigkeit
beweiſt die Ausſtellung meiner

Schaufenſter

Ernst Pesehke.

IMCCGEMMEMBX”E”ILIIIII—”ILE Gaſthof zur Kleinbahn.

Sonntag, den 7. Septbr.
Shhallplatten Konzert

Dazu empfehle
Kaffee und Kuchen.

Freundlichſt ladet ein

W. e u.

Gan? gleich
ob man elegant ist
oder praktisch denkt

immer nur

III
III

Morgen, Sonntag von

2 Uhr an:

Enten-
Auskegeln
wozu ergebenſt einladet

Arthur Heinicke.

Düunprer

Searl Guehal-
IIVCMDCEMMMBB

III

X

Empfehle in nur prima Ware
zu billigſten Preiſen:

Margarine zusdu. 65 Pf. u. 1 M.

Schmalz, Käſe, div. Sorten
Bücklinge, Bratheringe
Kaffee, div. Sorten
Hochfeine Vierfrucht-
Marmelade
Ia. Tafelobſt
Eier, ſtets friſch
M. Selle, Markt 1
Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

Sämtliche Bau Artikel:
Eiserne Träger und Säulen,

letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden
ſofort angefertigt.

Be Front und Grabgitter,
Eiserne Fenster und Obenliehte,

Türen und Torwege
vom Lager und nach Maß.

Eiserne Bachhbinder, sämtl. Ofen-
bau-Artikel, Tonrohre,

Eiserne Pumpen mit Rohr und Sauger,
ſowie kKomplette Wasserleitungen-

Staligitter für Schweineſtälle,
Schweinetröge z Krippenschalen,

Wilhelm Grahl.
Polizeiliche An und Abmeldeſcheine
ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Purzien.
Sonntag u. Montag

Erntefeſt
wozu freundlichſt einladet

E. Lehmann.Maocderne Augengläser
in verschiedenen Ausführungen

sorgfältige Anpassung!
Barometer, Fenster-, Zimmer-, Bade-,
Fieber-, Maximum- u. Minimum-Thermo-

meter, Sonnen Schutzbrillen.
Keichhaltige Auswahl

Albrecht Panick
Uhrmachermeister.

an Uhren und
Gold waren
werden preiswert
und unter Garantie
ausgeführt.

Walter Kühne
Uhrmacher, Mittelſtr. 28.

90490Empfehle preiswerte

Achtung T B rsten
Her 6ticlunterricht auf Kähmaſchinen h e

Kreihig, Stück 20 Pf.
beginnt am 1. Oktober und iſt für Scheuerbürſten

Käuferinnen koſtenlos 25
Empfehle meine Scenerva ne er

4 e e tüerſtklaſſ. Viktoria-Nähmaſchinen
zu äußerſten Ratenzahlungen

Schrubber
Areihig, Stück 35 Pf.

Gi. Vritzsche.ger n im e ausgeſte nmeldungen bitte rechtzeitigMotorfahrzeuge- und Fahrrad- Reparatur Briet- Ordner
werkſtatt Akku Ladeſtation Radio Artikel VSehnellhetter

in Quart- und Folioformatm Fritz Rödler en h en
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß Annaburg

40009090000000
Koeparaturen

Der größte Benuß es
kählichen Bedarfs,

J Ist doch der Haffee von

Thams 8 Barfs!

Unsere Preise:
Parana Mischung Pfd.
Santos Mischung Pfd.
Haushalt Mischung Pfd.
Hotel Mischung Pfd. 90 Pfg.
Spezial Mischung Pfd. I. Mk.
Westind. Mischung Pfd. 1.10 Mk.
Heute erhalten bie Gratis-Koſtproben!

Hamburger Kaffeelager
Bernhard Niemann

65 Pfg.
75 Pfg.
85 Pfg.

Thams C Garfs- Niederlage
Ueber 1200 Niederlagen

Kaufmänn. Privatschule
v. Dietrich Höhmann, Wittenberg Bez. Halle
Collegienstr. 62.

Am 7. Oktober beginnt
ein neuer
6 Monats Kursus
zur gründlich. Vorbereitung
junger Damen und Herren für
den Kaufmännischen Beruf.
Anmeldungen bald erbeten.Prospekt frei

Deutſcher Wähler wach auf! G
Am 14. September geht's gegen Rot u. Schwarz
für Schwarz Weiß Rot
Rot iſt die internationale S. P. D.
Schwarz iſt die römiſche Knechtſchaft
Beide kennen kein freies deutſches Vaterland

n wache bende Uhr ins Waldſchiöß hen zur

öſſfentlichenſchönen
der Dentſchnationalen Volkspartei

e Buſſe Halle
mHotel „Waloſchloßchen

Sonntag, den 7. September von nachmittags 4 Uhr ab

Gemütliches Beiſammenſein
mit Unterhaltungsmuſik
und Tanz im großen Saale.

Eigene Muſik. Neueſte Berliner Schlager
(Als Einlage ſingt Lauber u. Caruſo auf Schallpl.

Eintritt in den Saal 30 Pfennig Tanz frei
ff. Kaffee und Kuchen

Freundlichſt ladet ein

Hugo Fenſch und Frau.
NB. Wir erlauben uns, an unſeren gut bürger

lichen Mittagstiſch zu erinnern

999

IIIr

n

ſſſſſſſſſiſſſſſſſſſſtTanzſchule v. Geſchw. Langer

Annahurg Hotel Waldſchlößchen

Beginn des Anterrichts für Anfänger von
Damen und Herren, Montag, den 8. Sept.

abends, 8 Ahr.
Anmeldungen erbitte höflichſt bei Herrn Fenſch

und am Tage des Anterrichts.
e

Lauchſtedter Rineralhrunnen.

Vorbeugend und von heilwirkendem Einfluß bei
Rheumatismus, Gicht, Blutarmut, Bleichſucht,
Nervoſität. e Beſtes Kurgetränk bei Zucker
und Nierenleiden.

Bei Entnahme von 10 Flaſchen a Flaſche 65 Pf.
ohne Glas u haben e Fyitesonhe,

r Ei

n



Beilage zu Nr. 107 der Annaburger Zeitung.
Treviranus über die Zuſtändigkeit für die

Außenpolitit.
Gegen die Zenſur des Auslande s.

Reichsminiſter Treviranus hielt in Königsberg eine Wahl
rede, in der er diesmal auch auf die außenpolitiſche Frage zu
ſprechen kam. Er erklärte, man könne im VBinnenlande die große
Politik in ſeinen Reden außer Acht laſſen, da die Leute dort mit
ihren eigenen wirtſchaftlichen Nöten genügend beſchäftigt ſeien.
Anders aber liegt es in den Grenzbezirken. Man könne in Oſt
preußen und in Schleſien nicht an der Außenpolitik vorübergehen.
Vor den Oſtverbänden in Berlin habe er nicht anders ſprechen
können als von dem, was all dieſen Leuten im Geſicht ſtand. Es
gibt aber Leute in Deutſchland, die nichts anderes zu tun haben,
als Kompetenzfragen nachzujagen. Ich bin in dieſer Beziehung
ſchon oft angeeckt, wenn ich aus der Freude an der Arbeit irgend
etwas anpackte, was nicht direkt in meine Kompetenz ſchlägt. Von
irgendeinen Konflikt aber zwiſchen Dr. Curtius und mir kann
nicht im entfernteſten die Rede ſein. Die Miniſter verantwortlich
keit iſt in der Verfaſſung feſtgelegt und obwohl ich beauftragt
bin, meinen Einfluß in der Oſtpolitik in allen Reſſorts zum Aus
druck zu bringen, habe ich nie daran gedacht, mir Kompetenzen
anzueignen, die mir nicht zuſtehen. Das Ausland aber übt eine
geheime Zenſur über Deutſchland aus. Ein Miniſter darf nicht
ſagen, was er denkt. Anſere Politik hat einen Geburtsfehler, ſie
fördert dieſe Zenſur des Auslandes. Sie fördert Politiker als
Miniſter hindert aber dieſe Miniſter, als Politiker ihre
Meinung zu ſagen. Sagt man ſeine Meinung an irgendeiner
exponierten Stelle, ſo begeht man eine „internationale Taktloſig
keit Sagt man ſie nicht, ſo gilt man als ſchlapp. Die inter
nationale Zenſur muß fallen und weil ich gegen dieſe Zenſur bin,
darum habe ich ſo geſprochen, wie ich es damals getan habe und
mir iſt Genugtuung geworden, daß dieſe „Volontee“ ſchrieb Das
iſt doch endlich einmal eine klare offene Sprache

Paneuropa oder Pannationalismus?
Die Auslegung des Briandplanes auf dem

Minderheitenkongreß.
Die grundſätzliche Ausſprache auf dem Minderheiten

kongreß über die Stellungnahme zum Paneuropa-Gedan
ken ergab eine volle Uebereinſtimmung dahin, daß die
Minderheiten ſich gezwungen ſehen, gegenüber dem Pan-
europa- Vorſchlag Briands unter grundſätzlicher Bejahung
des Gedankens einer paneuropäiſchen Union dennoch
einen entgegengeſetzten Standpunkt einzunehmen. Für
eine europäiſche Union im Sinne des franzöſiſchen Außen

heute die unerläßliche moraliſche und

Union der Europäer, nicht aber der Regierungen. Die
europäiſche Union Briands ſei eine Union der Pannatio
naliſten, nicht eine wahrhaft europäiſche Union.

Her letzte Akt der AndréesTragödie.

Was ſich aus den Aufzeichnungen ergibt.
Aus den zuletzt gefundenen Aufzeichnungen von

Andree geht hervor, daß Fränkel bereits auf der Wande
rung über das Eis an Ermattung geſtorben iſt. Der
Ballon iſt nach kurzem Flug havariert. Die Expedition iſt
dann auf dem Eis nach Südoſten marſchiert. Etwa am 5.
September wurde die Inſel erreicht, wo Dr. Horn die
Expedition auffand. Sicher iſt zuerſt Strindberg an Er
mattung geſtorben und von Andree begraben worden, der,
bevor er ſelbſt zugrunde ging, die wertvollen Aufzeich
nungen bei ſich barg.

Rathaus feierlich empfangen

Der deutſche Kalhollkentag.

Huldigungsadreſſe an den Papſt.
Der Deutſche Katholikentag in Münſter ſandte an den

Papſt eine längere Huldigungsadreſſe, in der es u. a.
heißt: „Jn dieſem Jahre 1930 ſoll unſere erſte und wich
tigſte Arbeit unter den Führern aller großen katholiſchen

Vereine, dem Studium und der Erklärung der Enzyklika
Euer Heiligkeit vom 31. Dezember 1929 „Üeber die chriſt

liche Erziehung gelten. Wir werden deren Grundſätze
ſtehend auf dem Felſenboden der heiligen katholiſchen
Kirche und feſt verbunden mit ihrem oberſten Hirten un
ſerem gemeinſamen Vater uns ganz zu eigen machen. Wir
wollen in den großen öffentlichen Verſammlungen unſerer
Zuſammenkunft die Geiſtesſtörungen der heutigen Zeit
von kundigen und zündenden Rednern behandeln laſſen
und zeigen, wie nur der katholiſche Glaube und die Kirche
uns vor dem wachſenden Unheil des Sozialismus, Kom
munismus, Bolſchewismus, überhaupt der vielfachen
Säkulariſation und Latiſierung im modernen Geiſtesleben
retten kann.

Der Empfang der OHzeanflieger.
Weiterflug nach Dallas.

Die Ozeanflieger Coſte und Bellonte wurden nach der
üblichen glanzvollen Parade am Nachmittag von Major
Walker und den Spitzen der Stadtbehörden im Neuyorker

Am Donnerstag werden
ſie nach Dallas in Texas weiterfliegen, um den hohen
Preis von 25 000 Dollar für den erſten Flug von Europa
nach Dallas mit einer Zwiſchenlandung zu gewinnen.
Coſte und Bellonte werden auf ihrer Rückreiſe in
Waſhington von Hoover empfangen werden.

Das Arteil im Reichelsdorfer Prozeß.
Die Angeklagten zu drei Monate Gefängnis

verurteiltJn dem Prozeß wegen der Reichelsdorfer D-Zug
Kataſtrophe verkündete das Erweiterte Schöffengericht am
Donnerstagabend folgendes Urteil: Der 33jährige ver
heiratete Bahnaſſiſtent Linhuber aus Reichelsdorf und
der 51jährige verheiratete Lokomotivführer Max Maurer
München, ſchuldig je eines Vergehens der fahrläſſigen
Transportgefährdung in Tateinheit mit fünf Vergehen
der fahrläſſigen Tötung und 61 Vergehen der fahrläſſigen
Körperverletzung werden deshalb zu Gefängnisſtrafen
von je drei Monaten verurteilt.

Luſtmord im Walde bei Braunlage.
Der Täter geſtändig
Antg als vermißt

a eHaſper hatte ein Freundſchaftsverh Haus
diener Kurt Wagner aus Braunlage, auf den ſich der Ver
dacht lenkte. Er wurde ins Verhör genommen und, da er
ſich in Widerſprüche verwickelte, in das Amtsgerichts
gefängnis Walkenried eingeliefert. Bald nach ſeiner Ver
haftung geſtand er, daß er die Haſper ermordet und im
Walde verſcharrt habe. Die Leiche wurde unter Tannen
zweigen verdeckt aufgefunden. Wagner geſtand, an ihr
einen Luſtmord verübt zu haben.

Entſetz liches Ende einer ſechsköpfigen
Familie.

Chemnitz. Jn Oberfrohna wurde das Ehepaar Siche
mit vier Kindern, von denen das älteſte neun Jahre alt wardurch Gas vergiftet tot aufgefunden. Siche beſchäftigte ſich
mit dem Vertrieb von Zeitungen, hatte aber ſchon ſeit längerer
Zeit keinen auskömmlichen Verdienſt.

Sonnabend, 6. September 1930

Ein Bettler als Millionär.
Jn Metz iſt kürzlich ein völlig zerlumpter und ausge

hungerter Mann, Emil Decouvil wegen fortgeſetzten
Bettelns verhaftet worden. Die Polizei fand bei ihm ein
Scheckbuch, aus dem hervorgeht, das er bei einer Bank ein
Konto von über einer halben Million Franken (etwa
85 000 Mark) beſitzt. Decouvil war früher Eiſenbahn
beamter und bezieht außerdem eine ſtaatliche Penſion.

Rieſenfeuer in London.
Ein gewaltiges Großfeuer in der Londoner City zer

ſtörte ein Lagerhaus, in dem u. a. Kakav, Kolonialwaren,
Gewürze und anderes eingelagert war. Obwohl 25 Pum
pen große Waſſermengen in das brennende Gebäude er
goſſen, breitete ſich das Feuer mit großer Geſchwindigkeit
weiter aus, ſo daß nach einigen Stunden das Dach ein
ſtürzte und das ganze Gebäude brennend zuſammen
ſtürzte. Der Wert der Waren belief ſich auf fünf Millio
nen Mark. Dieſes Schadenfeuer dürfte der größte Brand
ſein, von dem London in dieſem Jahr heimgeſucht wor
den iſt.

Veue Erdbeben in Jndien.
Zahlreiche Vermißte, ſchwere Sach und

Ernteſchäden.
Jn Pyapon in Burma, eiwa 130 Kilometer ſüdweſt

lich von Rangoon wurde eine Reihe heftiger Erdbeben
ſtöße verſpürt. Eine Reihe von Dörfern wurde zerſtört
wobei auch die Ernte und der Viehbeſtand ſchwer gelitten
haben. Durch Zerſtörung der Bewäſſerungsanlagen ſind
weite Gebiete überſchwemmt worden. Zahlreiche Menſchen
werden vermißt.

Bürgerlicher Burgfrieden im Wahlkreis
Halle- Merſeburg.

Die Chriſtlich- nationale Bauern und Volkspartei, die
Deutſche Staatspartei, die Deutſche Volkspartei, die Zen
trumspartei, die Konſervative Volkspartei und die Wirt
ſchaftspartei haben im Wahlkreis 11 (Halle-Merſeburg)
Burgfrieden vereinbart. Der Wahlkampf ſoll nur in ſach
licher Form geführt werden. Die letzten fünf Parteien
haben einen gemeinſamen Wahlaufruf erlaſſen.

Schwerer Schiffsunfall auf der Elbe
Beim Paſſteren der Torgauer Elbbrücke geriet der

zweite Kahn eines Schleppzuges im rechtsſeitigen Joch
auf Felſen. Bei den Loslöſungsverſuchen des der Firma
Dieck Buſſe in Mühlberg gehörigen Kahnes erhielt
dieſer unter Waſſer ein derart großes Leck, daß das ein
dringende Waſſer bald einen Meter hoch in der Ladung

and. Obwohl mehrere Dampfer ſich ſofort zur Ver
r.

tkra chgrößten Teil beſchädigte Ladung Umgeladen werden.
Während der mehrſtündigen Rettungsaktion war der
Schiffsverkehr ins Stocken geraten. Der auf dem anderen
Joch mit Vertiefungsarbeiten beſchäftigte Bagger mußte
herausgeſchleppt und das Joch für den Durchfahrtsver
kehr freigemacht werden.

Schweres Schadenfeuer auf einem Rittergut.

In der großen Scheune des Rittergutes Queis im
Kreiſe Delitzſch brach ein Brand aus. Außer wertvollen
land wirtſchaftlichen Maſchinen verbrannte die Ernte von
600 Morgen Getreide ſowie 50 Morgen Luzerneheu. 21
Feuerwehren beteiligten ſich an der Bekämpfung desBrandes Die ungeheure Rauchentwicklung machte die

Verwendung von Rauchſchutzgeräten notwendig. Als
Brandurſache wird fahrläſſige Brandſtiftung angenom-
men.

Koman von Käte Lubowski
Copyright by „Brückenberg-Verlag“, Zwickau i. S.(7.)

Und Suſſy hatte zudem freiwillig das feterliche Verſprechen
abgelegt, ſofort abzureiſen, wenn wider Erwarten der neue
Jamzower Herr durch ein Wunder auftauchen ſollte

An dies Wunder aber glaubten die beiden Mädchen nicht
mehr ſehr ſtark! Vorläufig beſchäftigte ſich die Amerika
nerin damit, ebenfalls zu reiten, aufzupaſſen und zu lernen.
Es gelang ihr dies ſchneller und müheloſer als der andern
Tauſend Pläne hatte ſie im Kopfe für das, was hier helfen
und fördern konnte, wenn wieder normale Zeiten gekommen
ſein würden.

Warum hatte man zum Beiſpiel noch keine Ziegelei auf
gebaut! So viel Lager mit guter Ziegelerde, wie nach des
alten Kunde Erzählungen ſich doch überall fanden?

Nach dem Kriege mußte dies das erſte ſein. Ueberall
würden neue Bauten aufgeführt werden, ertönte erſt die Frie
densſchalmei Allein der Verbrauch für Oſtpreußen und
Litauen würde ſich zu einem gewaltigen geſtalten, der unmög
lich im Lande ſelbſt gedeckt werden konnte.

Ueberhaupt und wieder kam nach langer Zeit das
kleine, überlegene Lächeln in das Chöne, friſche Geſicht der
Amerikanerin

Edel und tapfer wie Löwen waren die Deutſchen. Gewiß!
Das ließ ſich nie mehr von anſtändigen Leuten anzweifeln.

Aber unpraktiſch und verträumt blieben ſie trotzdem auch.
Hatten keinen ſcharfen Blick für ungehobene Werte wag
ten nichts und errangen darum auch nicht ſo ungeheure Gel
der, als die da drüben.

Schön mußte es ſein, wenn deutſches und amerikaniſches
Blut ſich einte. Heldentum und Nüchternheit höchſte An
ſtändigkeit und Schlauheit ohne Hinterliſt.

Suſſy Kremword geriet ins Träumen. Das gab ihren
Zügen einen weichen, ungemein lieblichen Reiz Von denSchlachtfeldern der Ehre träumte ſie und von dem einen

Stolzen Fernen. Wo mochte er ſein? Tot? Da
wrang vlötzlich in ihr ein Quell auf. Heiß gewaltig, for

dernd. Eine Flut, die ſagte, daß er lebe trotz dieſes
langen Schweigens
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Suſſy Kremword hatte die Einwirkung der tiefen ländlichen
Einſamkeit auf ihre Veranlagung nicht richtig berechnet!
Sie war hierher gekommen, um etwas, das ſie als ein be
gangenes Unrecht einſah, gützumachen Aber keinesfalls, um
ſich von dieſem Aufenthalt aus der Bahn ſchleudern zu laſſen.
Dies aber ſchien ihr geſchehen zu wollen. Eine ihr bisher
gänzlich fremde Unruhe hatte ſie erfaßt trieb ſie dem Brief
träger entgegen, ließ ſie waghalſige und lange Ritte unter
nehmen und machte ſie doch von Tag zu Tag nur unruhe-
voller. Lange hatte Luiſe Kremnitz getan, als bemerke ſie
nichts von der Veränderung Aber eines Tages, als Suſſy
Kremword bei der Hauptmahlzeit des Tages wiederum nur
ein paar Biſſen genoſſen hatte, entſchloß ſie ſich zu der Frage:
„Was haſt du, Suſſy Fühlſt du dich krank? Soll ich ver
ſuchen, den Arzt aus der Stadt zu bekommen?“

Die andere ſah ſtarr geradeaus, ohne zu antworten. Nur
ihre ſchmalen, ſehr roten Lippen, welche dem klugen, ſchönen
Geſicht etwas eigenartig Lockendes gaben, zuckten leicht.

Da wollte Luiſe Kremnitz nicht länger fragen, ſondern er
hob ſich, um zu ihren Büchern zu gehen, weil die Rechnung
vorher nicht ganz geſtimmt hatte. Aber die weiße, kräftige
Hand der Amerikanerin hielt ſie zurück

„Jch muß fort,“ ſagte ſie leiſe, „wenn du dem Plan, den
ich nachher enthüllen werde, nicht zuſtimmen ſollteſt.“

„Und warum mußt du das, Suſſy?“ Die Antwort war
ſchwer unmöglich in Sätze zu preſſen. Sie mußte emp
fünden werden. Zwiſchen den beiden Mädchen lag das neue
Tageblatt noch unentfaltet. Die eine hatte ſich keine Zeit zum
Leſen gegönnt, die andere empfand ſeit langem ein zitterndes
Furchtgefühl vor jeder neuen Nachricht.

Die andere, die doch einſt ſo hell und ſpöttiſch über die
deutſche Empfindſamkeit zu lachen verſtanden hatte.

Luiſe Kremnitz ſah ratlos vor ſich nieder.
Sollte ſie etwa in dieſer Stille ihr Herz für den, welchen

ihre kühle, ſpöttiſche Art einſt ſo oft verwundet hatte, entdeckt
haben Verlorenem nachtrauern?

So ſchnell ihr dieſer Gedanke gekommen war, verflog er
auch wieder.

ſich nur durch eine verratene hei

Sie kännte doch die Amerikanerin nicht erſt aus dieſen kurzen
Wochen des nahen Beiſammenlebens. Jahrelang zuvor hatte
ſie ſie mit der ihr eigenen, oft unbarmherzigen Sehſchärfe
beobachtet war in der Zeit, in welcher ſich der Bruder
gefangennehmen ließ von den Reizen des reichen Mädchens,
oft genug in glühender Eiferſucht entbrannt ſtellte auch
heute feſt, daß das damalige Spiel entſchieden für die Ver
wöhnte etwas Lockendes gehabt habe, das ſie eine Zeitlang
zum Güten und Weichen veränderte, aber, damals wie
heute, glaubte ſie auch nicht eine Sekunde an ein tieferes
Gefühl von ihrer Seite.

Die Erklärung der Amerikanerin ſtand immer noch aus.
Luiſe Kremnitz hatte ihrer auch nicht mehr gedacht. Zu tief
war ſie mit ſich beſchäftigt. Nun brachte ſie die andere von
neuem darauf

Der Kopf mit dem krauſen, ſchwarzen, trotzigen Haar lag
plötzlich auf dem weißen Linnen des Tuches Ein Schluchzen
ſtieg aus der Bruſt.

Luiſe Kremnitz war kief erſchrocken. Noch niemals hatte ſie
die Kühle in Tränen geſehen. Sie ſprang auf und legte ihr
ſchwer die Rechte auf die Schulter.

„Was iſt mit dir, Suſſy?“
„Kannſt du noch fragen, Luiſe?“
Sie mußte es tun der erſte Gedanke war zu toll, zu

unmöglich bei dieſer geweſen.
„Jch habe keine Ahnung,“ ſagte ſie beſchämt.
Da ſchrie es die Amerikanerin heraus Jhr ganzes Weſen

war mit einem Schläge verändert Alle Kühle ſchien in
lodernde Glut verwandelt zu ſein.

„Wenn er nun wirklich nicht wiederkommen ſollte
Alſo doch!
Dieſe Erkenntnis ſchlug wie ein Hammer auf ihre Faſſung

ein. Niemals hatten ſie bisher über die Liebe geſprochen
Luiſe Kremnitz war feſt überzeugt geweſen, daß eine wie ſie

Sehnſucht der Lächerlich
keit preisgebe die andere aber hatte zu viel über dies hei
ligſte und reinſte aller Gefühle geſpottet, um jetzt einzu
geſtehen, daß auch ſie nach ſeinem Segen ringe J

Nur einem Zwange, der ſtärker wurde, als dies gefeſtigte,
ſichere, kühle Weſen, konnte ſie nachgeben

(Fortſetzung folgt.



Erſte Markenbutterprüfung der Landwirt,
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen

Nach längeren Vorarbeiten konnte die erſte Marken
butterprufung der Landwirtſchaſtskammer Halle ſtattfin-
den. Wie ſchon früher berichtet wurde, mußten infolge
der beſonderen Butterproduktionsverhältniſſe in der Pro
vinz Sachſen die Vorarbeiten zunächſt auf die Altmark
beſchränkt werden, da dieſe ein ziemlich einheitliche
Buttererzeugungsgebiet darſtellt. Es iſt jedoch geplant
ſpäter auch andere Teile der Provinz zu berückſichtigen
Die Faßbutterprüfungen finden in einem mode n einge

ler des neu erbauten Tierz
gebniſſe der erſten M

cht befriedigend. Von der ei

Tod durch
Der in Beinſtedt beſchäftigte 28 J

ſchaftliche Arbeiter Otto Schmidt kaute
an einer Weizenähre. Die Aehre n
pilz behaftet geweſen ſein, denn es ſt
höhlenentzündung ein, die trotz ſofor
griffs im Krankenhauſe zu Ballenſtedt den Tod des
Schmidt herbeiführte. Es muß alſo immer wieder vor der
Unſitte gewarnt werden, Aehren oder Gräſer in den Mund
zu nehmen.

e alte kandwirt
i Erntearbeiten

t dem Strahlen
ſich eine Mund-

tigen operativen Ein

Der Mord an dem Friſeur
noch nicht geklärt.

500 Mark Belohnung.
Das Dunkel über den in der Nacht zum dritten

Pfingſtfeiertag bei Lebuſa verübten Raubmord an dem
Friſeur Kunzke hat ſich noch immer nicht gelichtet. Wie be
richtet, waren in Waldenburg in Schleſien zwei Wander
burſchen feſtgenommen worden, in denen man die Mörder
vermutete. Jhre Täterſchaft hat ſich indeſſen noch nicht er
wieſen. Jetzt verfolgt man eine neue Spur. Es wurde
feſtgeſtellt, daß Kunzke mit einem Wanderburſchen am 2.
Pfingſtfeiertage von der Herberge in Kirchhain aufge
brochen iſt mit dem Ziel Dahme. Dort ſind die beiden
aber nicht angekommen. Es wurde feſtgeſtellt, daß auf der
Straße nach Dahme unweit der Stelle, an der die Leiche
gefunden wurde, ein Mann beobachtet wurde, der ſich an
einem Waſſergraben ſäuberte und auf dem Brückengelän-
der Sachen verpackte. Der Mann ſoll unterwegs auch
Raſiermeſſer zum Kauf angeboten haben. Der Regierungs
präſident in Merſeburg hat zur Aufklärung des Mordes
eine Belohnung von 500 Mark ausgeſetzt.

Aus der Anterſuchnngshaft geflohen.
Dem im Frühjahr dieſes Jahres verhafteten Ge

ſchäftsführer des Heimſtätten-Baubundes in Halle a. S.,
Terhorſt, durch deſſen betrügeriſche Machenſchaften Hun
derte von Mitgliedern der genannten Bauſpargeſellſchaft

ſchädigt wurden, iſt es gelungen, aus dem Krankenhaus in
Halle zu entfliehen. Terhorſt, der ſich ſeit mehreren
Monaten in Unterſuchungshaft befand, verſchluckte vor
einigen Tagen eine Stecknadel, die ſich im Darm feſtſetzte,
wodurch eine Operation notwendig wurde. Jnfolge
weniger ſcharfer Ueberwachung gelang es Terhorſt, aus
dem Krankenhaus zu fliehen. Von dem Flüchtigen fehlt
noch jede Spur.

Ein ſchlechter Scherz und ſeine Folgen.
Der Meiſter einer Fabrik in Vacha (Werra) wollte den

bei ihm beſchäftigten Frauen und Mädchen einen Schreck
einjagen, ließ ſie nach der Frühſtückspauſe zuſammenkom-
men und erklärte, eine von ihnen müſſe entlaſſen werden,
und zwar ſolle das Los entſcheiden, wer das ſein würde.
Die 17jährige Arbeiterin Auguſte Scharfenberg zog das

ſchwarze Los und geriet darüber ſo in Verzweiflung, daß
ſie ſofort ihre Arbeitsſtelle verließ und ſich in die Werra
ſtürzte, wo ſie ertrank.

Mordverſuch am eigenen Kinde.
In Großenhain führte ein 65 Jahre alter Bautiſchler

an ſeinem dreijährigen Töchterchen einen Mordverſuch
aus. Der Tiſchler war gerade im Begriff, aus ſeiner Be
hauſung wegzugehen, um infolge wirtſchaftlicher Schwie
rigkeiten Selbſtmord zu begehen. Da begegnete ihm ſeine
Frau mit dem Kinde. Der Mann, der ſich verfolgt ſah,
gab einen Schuß auf ſein Kind ab, der aber ſein Ziel
verfehlte. Er lief dann eilig fort, um ſeine Abſicht, aus
dem Leben zu ſcheiden, auszuführen. Von ſeinen Verfol
gern konnte er daran gehindert und dem Amtsgericht zu
geführt werden.

Eiſenbahndiebe feſtgenommen.
u 31 30 wurden auf

Bad

gefäh Streckenabſchnitt
Reichsbahndirektion Halle beſondere
men angeordnet. Zwei Streifbeamte
8777 zwiſchen Bad Lauchſtädt und
wachen hatten, beobachteten, wie zwei Perſonen nach Ab
fahrt des Zuges in Holleben einen Güterwagen etwa in
der Zugmitte anſprangen und ihn aufzubrechen verſuch
ten. Einer der Täter wurde ſofort feſtgenommen, der an
dere war geflüchtet und wurde in der Nacht in ſeiner
Wohnung in Holleben ermittelt. Der Feſtgenommene war
mit einem geladenen Revolver bewaffnet. Die Ermittlun-
gen des Fahndungs- und Streifdienſtes der Reichsbahn
direktion Halle ſchweben zurzeit noch.

Verhaftung eines gefährlichen Erpreſſers.
Der Gutsbeſitzer Oekonomierat Hubbe aus Kaltenmark

würde ſeit einiger Zeit von einem Erpreſſer heimgeſucht,
der von ihm in mehreren Briefen 20000 Mark verlangte,
die er zu einem beſtimmten Zeitpunkt an einer genau be
zeichneten Stelle niederlegen ſollte, andernfalls er inner
halb dreier Tage erledigt werden würde. Hubbe, der der
Sache zunächſt keine große Bedeutung beilegte, benachrich
tigte ſchließlich doch die Landjägeret. Mehrere Beamte
verſteckten ſich in der Nähe der betreffenden Stelle, wäh
rend ein Angeſtellter des Hubbe dort einen Brief nieder
legte. Zur angegebenen Zeit näherten ſich auch tatſächlich
zwei Männer, die, als ſie im Begriff waren, den Brief
aufzuheben, von den hervorſpringenden Landjägern ver-
haftet werden konnten. Es handelt ſich um zwei Ein
wohner aus Löbejün. Die Handſchrift des einen ſtimmt
mit der in den Briefen vollkommen überein. Er wurde
in das Unterſuchungsgefängnis Halle eingeliefert.

Brandſtiftung aus Rache
Die Brandſtifterin im Bett verbrannt.
Jn einem Anfall geiſtiger Umnachtung ſteckte die im

e W
alt eſteerſte Stock und der Dachſtuhl brannten völlig aus. Nach

dem der Brand gelöſcht war, fand man die Brandſtifterin
als völlig verkohlte Leiche im verbrannten Bett auf. Die
Unterſuchung ergab, daß das Feuer von Frau Koeling in
ihrer Wohnung angelegt war, worauf ſich die nerven
kranke Frau dann ins Bett gelegt hatte. Frau Koeling
war früher Eigentümerin des Hauſes. Das aus dem
Hausverkauf erhaltene Geld iſt ihr durch die Jnflation
verloren gegangen und die Frau geriet nach und nach in
wirtſchaftliche Bedrängnis, die derart auf die gemüts
kranke Frau einwirkte, daß ſie beſchloß, für das ihr an
geblich zugefügte Unrecht Rache zu üben und ihr früheres
Beſitztum in Brand zu ſtecken

Neue Unwetterkataſtrophe in Jtalien.
Rom. der Umgegend von Catania ging ein ſchweresUnwetter wee ehe Strecken von Weinbergen und Obſt

gärten wurden verwüſtet, Straßen und nbahnlinien
aufgerißen. Drei Kinder und ein Bauer wurden von den
Fluten fortgeſchwennnt und ertran ken

arg
treter der japaniſchen Behörden und der deutſchen Kolonie

Nah und Fern
O Exploſionsunglück bei Krupp. In der Stahlform

gießerei der Kruppſchen Gußſtahlfabrik erfolgte bei der
Füllung einer Form eine Exploſion, bei der ein Meiſter
und zehn Arbeiter verletzt wurden. Lebensgefahr beſteht
bei keinem der Verletzten. Die Verunglückten wurden von
Stahlſpritz etroffen oder erlitten Verſtauchungen und
A ürfungen beim Abſpringen von dem erhöhten

Stadtſekretär. Die Staatsanwalt
to gegen den Berliner Stadtſekretär

egen ſchwerer Urkundenfälſchung,
hlagung erhoben. Nach den Feſt

sanwaltſchaft hat ſich Wolf durch be
ingen 58000 Mark aus dem

nögen der Stadt verſchafft
O Terhorſt aus der Unterſuchungshaft entflohen

im Frühjahr d. J. verhafteten Geſchäftsführer de t
ſtättenbaubundes, Terhorſt, durch deſſen betrügeriſche
Machenſchaften Hunderte von Mitgliedern der Bauſpar
geſellſchaft um etwa Millionen Mark geſchädigt wurden,
iſt es gelungen, zu entfliehen. Terhorſt, der ſich ſeit
mehreren Monaten in Unterſuchungshaft befand, ver
ſchluckte vor einigen Tagen eine Stecknadel, die ſich im
Darm feſtſetzte, wodurch eine Operation notwendig wurde.
Jnfolge weniger ſcharfer Uberwachung gelang es ihm

VerBer

Bei der
meldete ſich der

win Höft und gab an, im vorigen Jahre
einen Mord verübt zu haben. Er habe
en eines Arbeitskollegen, dem er die Aus

geſtohlen habe, angenommen. Unter
falſchen Namen habe er dann in der Umgebung Seydas
als Knecht gearbeitet. Höft wurde feſtgenommen. Die
eingeleitete Unterſuchung muß ergeben, ob ſeine Angaben
richtig ſind.

O Bergwerksunglück in Oſtoberſchleſien. Auf dem
Richterſchacht in Siemianowitz im polniſchen Oberſchleſien
wurden zwei Bergleute, die in einer abgelegenen Strecke
beſchäftigt waren, durch ausſtrömende Brandgaſe ver
giftet. Obwohl ſofort Rettungsmaßnahmen eingeleitet
wurden, gelang es nur, einen Bergmann ins Leben zurück
zurufen, während bei dem anderen die Wiederbelebungs
verſuche keinen Erfolg hatten. Bei der Bergung der Ver
unglückten erlitten drei Mann der Belegſchaft leichte Gas
vergiftungen.

Ballenſtedt (Harz).

denweispapiere ge

An den Folgen eines kalten
Bades geſtorben. Als während eines Ausfluges der hieſi
gen höheren Mädchenſchule die Schülerinnen im VBergſee bei
Güntersberge ein Bad nahmen, brach beim Verlaſſen des Waſſers
die 15 Jahre alte Tochter des Dr. Weinberg aus Ballenſtedt be
wußtlos zuſammen. Das junge Mädchen ſtarb nach wenigen
Stunden, ohne die Beſinnung wiedererlangt zu haben.

O Ehrung des Fliegers Hoſhiwara durch den deutſchen
Geſchäftsträger in Tokio. Der deutſche Geſchäftsträger in
Tokio veranſtaltete für den japaniſchen Flieger Yoſhi

u

geladen waren.

Das ſchreibende Telephon.
Bei der Reichspoft ſoll, wie in der Offentlichkeit verlautet,

die Einführung einer epochemachenden Neuheit im Fernſprech
betrieb des Reiches erwogen werden. Bei dieſer Neuheit ſoll
es ſich um eine Erfindung handeln, bei der der Fernſprecher
mit einer Art elektriſcher Schreibmaſchine verſehen wird, die
in der Lage ſein ſoll, Mitteilungen ſowohl zu empfangen als
auch weiterzugeben. Würden die Verhandlungen über die Ein
führung dieſer neuen Erfindung zu einem Ergebnis führen,
ſo würde damit das Fernſprechnetz in Deutſchland zu dem
modernſten der Welt geſtaltet werden. Bei den Verhandlun
gen ſoll es ſich beſonders um die Frage drehen, ob jeder Fern
ſprechteilnehmer zur Anſchaffung dieſer elektriſchen Schreib
maſchine verpflichtet ſein ſoll, damit die Herſtellung diefer neuen
Erfindung ſo villig wie möglich erfolgen könnte. Wie ver
ſichert wird, ſoll durch die Anſchaffung ein
ſchlag zur Grundgebühr notwendig ſein.

Der Arzt des Lebens
Roman von Käte Lubowski
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Alſo war ihr die Liebe zu dem, den ſie doch durch ihre Un
weiblichkeit von ſich geſtoßen hatte, dazu geworden!

„Und wenn er doch wiederkäme. Was dann? Was
habe ich von ihm was darf ich haben?“

Es war wie ein troſtloſer Schrei. Aber dann kam plötz
lich der Umſchwung Suſſy ſtand auf, reckte die Arme, dehnte
die ſchlanke Geſtalt und warf den Kopf zurück:

„Jch werde es zwingen.“ ſagte ſie im nächſten Augenblick
wieder ganz ruhig.

„Wie meinſt du das?“ fragte Luiſe Kremnitz dagegen
Das junge Geſicht wurde mit einem Schlage wieder kühl,

faſt hart im Ausdruck
„Jch werde mich dann bezwingen Wieder lachen. Wieder

in Geſellſchaft gehen, denn ewig kann dieſer Krieg ja nicht
dauern. Oder meinſt du etwa, daß ich, käme er zurück, ein
geſtehen werde, was ich verſah? Niemals! Und du
wirſt ihm auch keine Andeutung machen, hörſt du

„Er wird ſie gar nicht verlangen, Suſſy.“
„Sollte er wirklich ſo gründlich mit mir fertig ſein?“
Ein Lächeln ſtahl ſich in ihre Augen. Sie ſchätzte den Wert

ihrer Millionen zuweilen in dieſer großen Zeit nicht richtig
ein

„Du kennſt meinen Bruder noch nicht ganz, Suſſyl! Er
hat dich ſehr lieb gehabt. So, wie wir Deutſchen nur einmal
lieben können, meine ich. Damit will ich nicht ſagen, daß
er ehelos bleibt, wenn er kommen darf. Dazu liebt er die
Kinder viel zu ſehr.

Ein dunkler Glanz trat in die Augen der Amerikanerin
„So tut er das Davon ahnte ich noch gar nichts. Was

a denn Kinder Kleine Geſchöpfe, die an unſern Drähten
aufen.“

„Jſt das nicht ſchön Sind wir nicht Schöpfer in doppel
tem Sinne wir Frauen?“ Gleich darauf wurde ſie blut
rot und erſchrak, verbeſſerte ſich und ſagte ganz leiſe: „Jhr
Frauen meine ich natürlich.“

Da begriff Suſſy langſam das Weh dieſer ſtarken, großen
Mädchenſeele und ſchauerte zuſarmmen, weil ſie ihr nicht helfen
konnte Und wagte den eigenen Trotz und die angeborene
Scheu zugrunde legend doch kein Troſtwort keine Lieb
koſung. Das alles wäre ja jetzt nur der wehert Seele als einAhmnoſen erſchienen Wollte ſie helfen, mußte es in Stunden

geſchehen, die frei von ähnlichen Geſprächen waren. Sol
cher Stunden gab es aber auf Jamzow viele. Jetzt lächelte
ſie wieder mit dem alten Schalk!

„Wie lange bin ich jetzt eigentlich hier? Schon einen
Monat! Und was habe ich um einmal echt amerikaniſch
zu reden in dieſer Zeit gemacht? Nicht was blei
benden Wert hätte
t „Du haſt mir doch Geld gegeben, daß ich mühelos weiter

ann
„Nun, wenn das Geſchäft auch nicht gerade glänzend zu

nennen war, denn vier Prozent um dieſe Zeit ſind nicht
viel, ſo bleibt es doch immerhin ein Geſchäft! Das lag
nicht in meiner Abſicht. Halbe Dinge ſind mir von jeher
verhaßt geweſen. Entweder: Jch bereichere meine Lage,
oder ich verſchlechtere ſie Bereichern tue ich ſie durch den
niederen Zinsſatz nicht. Alſo trifft das andere zu.

Luiſe Kremnitz wollte empört und verletzt auffahren. aber
die Amerikanerin legte ihr feſt die Hand auf die Lippen

„Erſt zu Ende hören, Liebe! Jetzt kommt nämlich mein
Plan! Jch hege den lebhaften Wunſch, dies alſo ſchlechte Ge
ſchäft durch ein beſſeres gutzumachen. Aber nicht wieder
unterbrechen Jch habe mich in der Nachbarſchaft umgetan.
Da ſitzen eine ganze Menge Kriegsverletzte herum Was ſollen
ſie jetzt tun? Daß eure wirklich famoſen Verwaltungen
ihnen die Not des Lebens fernhalten, das beſagt bei mir
nichts. Sie ſitzen doch im Elend Es klingt allerdings
komiſch, daß gerade ich die bisher gar nichts getan hat
ſo etwas redet. Aber ſetze eine Biene in eine Schüſſel voll
Honig und mache ihr klar, daß ſie nun nicht mehr ſelbſt zu
tragen braucht nicht mehr ſelbſt die Blüten zu befliegen
hat. Na, da hält ſie wohl nicht lange aus. Der ſteife
Honig, in dem ſie ſtecken bleibt, wird ihr ſo langſam mit all
ſeiner Süßigkeit Flügel und Beine ausreißen, dann iſt ſie
hin. Jch war auch ſo ein Getier aber nun bin ich lang
ſam ein Menſch geworden. Du, Menſch iſt man nur, wenn

man arbeitet. Sonſt iſt man ein Tier, und zwar weder
ein Haus noch ein Laſttier, ſondern eins, das ebenſogut weg
fallen könnte. Die Geſchichte iſt mir zu dumm. Jch weg
fallen ich nutzlos? Jch, Henry Kremwords, des großen
amerikaniſchen Fabrikherrn einzige Tochter? S wär doch
ein Blödſinn, nicht wahr?“

Luiſe Kremnitz ſaß mit gefalteten Händen und lauſchte
Was die Hausgenoſſin von dem Segen der Arbeit ſagte,

unterſchrieb ſie in jedem Punkt Aber dennoch zog ein leiſes
Frieren der Unbehaglichkeit durch ihre Glieder

„Alſo zum Ende! Die Liſten von allen, die zu einer
regelmäßigen Arbeit in Betracht kämen, liegen drüben in
meiner Bude Hundertachtzig Namen ſind darauf verzeich
net. Drei Dutzend brachte ich ſelbſt mit Hilfe der benach
barten Gemeindevorſteher zuſammen. Die Arbeiter zu dem
neuen Werk hätte ich alſol Fehlen nur noch Laſtwagen
und Gäule. Ewig ſchade, daß man hier keine Mauleſel be
kommen kann. Sind zwar teuer, halten aber etwas aus und
fallen nicht ſo ſehr ins Futter RNun, ich habe ſchon Auftrag
gegeben für gute Ruſſenpferde. Davon kommen nämlich eine
Menge in einer r W zum Verkauf

„Woher in aller Welt weißt du das alles,“ ſtaunte Luiſe
Kremnitz auf. Die andere lachte hell.

„Wozu habe ich Augen und Ohren Luischen? Die ge
braucht man eben gefälligſt. Aber nicht abſchweifen. Wir
bauen nämlich zum Lenz, ſo ſagt ihr ja wohl für den Spring
insfeld, der die Faulheit nicht leiden mag, endlich die große
Ziegelei. Auf eurem Grund und Boden, wenn du es ge
ſtatteſt. Den gibſt du her, meine Liebe. Alſo die Haupt
ſache kommt von euch. Das andere iſt meine Sache!
Fragt ſich nur noch, machen wir ihr und ich die Choſe
allein, oder eröffnen wir eine Geſellſchaft daraus Jch
dachte an Birkenbach, he? Da ſitzt doch wohl auch einer
der gern was verdienen möchte, denn wenn ich recht unter
richtet bin, hat ihn die Krankheit ſeiner verſtorbenen Frau
und die ganze ſeitdem recht teure Jnnenwirtſchaft mehr Geld
gekoſtet, als er von Rechts en dafür hätte anlegen dürfen
S Jetzt iſt er im Feld. Natürlich weiß ich das. Aber man
wird ihn doch erreichen können. Der Jnſpektor, der mir
übrigens ein vernünftiger Mann zu ſein ſcheint. gab mir
feine Adreſſe. (Fortſetzung folgt.)

nur geringer Zu
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